
Anfang der vergangenen Woche wurden wir alle vom 

Rücktritt von Frau Sjöstedt als Geschäftsführerin überrascht. 

Hatte sie doch erst im Februar ihre Tätigkeit aufgenom-

men, um mit viel Engagement ein Zukunftskonzept für 

Karstadt zu entwickeln: Das Warenhaus sollte wieder ein 

erfolgreicher Bestandteil der Innenstädte werden. Und 

jetzt schmeißt sie das Handtuch. 

Diese Entscheidung ist ein klares Signal. Denn Frau 

Sjöstedt hat deutlich gemacht, dass der Mehrheitseigen-

tümer Herr Berggruen sie mit vielen Versprechen geholt 

hatte, jetzt aber die Investitionen für das Zukunftskonzept 

verweigert. Damit lernte auch Frau Sjöstedt das wahre 

Gesicht von Herrn Berggruen kennen, das wir schon seit 

einiger Zeit sehen: In der Öffentlichkeit spielt er die Rolle 

des Wohltäters und gibt schöne Versprechen ab. Schein-

bar verschiebt er aber lieber jedes Jahr einen zweistelligen 

Millionenbetrag aus den Karstadt-Unternehmen in Steuer-

oasen. Geld, das Karstadt an allen Ecken fehlt und das er 

sich auch durch die Flucht aus den Tarifverträgen von den 

Beschäftigten bezahlen lässt. 

Die Pläne der Eigentümer müssen auf den Tisch!

Seit Beginn der Tarifflucht haben die Mitglieder der ver.di-

Bundestarifkommission gemeinsam mit den Interessenver-

tretungen der drei betroffenen Unternehmen deutlich ge-

macht, dass die Eigentümer endlich erklären müssen, was sie 

wirklich vorhaben. Wollen sie die Unternehmen wieder in 

ruhigere Gewässer bringen und ihnen eine Zukunft eröffnen 

oder geht es ihnen nur um schnelle Gewinne? 

Der Rücktritt von Frau Sjöstedt zeigt, dass Herr Berggruen 

offenbar kein Interesse an einem erfolgreichen Zukunfts-

konzept hat. Aber es gibt nicht nur ihn als Eigentümer. 

Bei Sport und Premium haben die Herren Benko und 

Steinmetz das Ruder übernommen. Wie wir der Presse 

entnehmen konnten, besitzen sie auch eine Kaufoption 

für die Warenhäuser. Und scheinbar haben sie in den letz-

ten Wochen auch schon benötigte finanzielle Garantien 

für die Warenhäuser abgegeben.

Aktuell wird berichtet, dass Berggruen bereits über den 

Verkauf der 83 Häuser an Benkos Finanzgruppe Signa ver-

handelt. Sollte sich das bestätigen, müssen beide Klarheit 

über die Zukunft des Unternehmens und seiner Beschäf-

tigten schaffen. Das Schicksal der Beschäftigten und ihrer 

Familien darf nicht dem Feilschen zweier Finanzstrategen 

zum Opfer fallen, die auf immer noch bessere Ein- und 

Ausstiegskonditionen hoffen.

Die Absicherung durch Tarifverträge  
wird immer wichtiger!

In diesen unsicheren Zeiten ist die Absicherung der Ar-

beitsplätze und Einkommen durch unsere Tarifverträge 

noch wichtiger geworden. Deshalb hat die ver.di-Bun-

destarifkommission die Arbeitgeberseite zu neuen Ver-

handlungen aufgefordert. 13 Monate Stillstand reichen, 

jetzt müssen Ergebnisse her! 

Wir erwarten von den 

Arbeitgebern, dass die Er-

gebnisse unserer Verhand-

lungen aus dem November 

letzten Jahres jetzt endlich 

verbindlich werden. 
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Schluss mit Unsicherheit und Stillstand: 
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Spekulationsobjekte! 



Ich möchte Mitglied werden ab 

Geburtsdatum 

Geschlecht  weiblich  männlich

 Beitrittserklärung  Änderungsmitteilung

Titel / Vorname / Name

Straße Hausnummer

 
PLZ  Wohnort

 

Staatsangehörigkeit

Telefon

E-Mail

W
-3

27
2-

03
-1

11
3

Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft
Gläubiger-Identifikationsnummer: 
DE61ZZZ00000101497
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

SEPA-Lastschriftmandat
Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto 
mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich 
mein Kreditinstitut an, die von ver.di auf mein Konto 

BIC   

 
IBAN 

Ort, Datum und Unterschrift

Datenschutz
Die mit diesem Beitrittsformular erhobenen personenbezogenen Daten, deren Änderungen und Ergänzungen werden ausschließlich gem. § 28 Abs. 9 Bundesdatenschutz-
gesetz (BDSG) erhoben, verarbeitet und genutzt. Sie dienen dem Zweck der Begründung und Verwaltung Ihrer Mitgliedschaft. Eine Datenweitergabe an Dritte erfolgt 
 ausschließlich im Rahmen dieser Zweckbestimmung und sofern und soweit diese von ver.di ermächtigt oder beauftragt worden sind und auf das Bundesdatenschutzgesetz 
verpflichtet wurden. Ergänzend gelten die Regelungen des Bundesdatenschutzgesetzes in der jeweiligen Fassung.

Titel / Vorname / Name vom/von Kontoinhaber/in (nur wenn abweichend)

Straße und Hausnummer

PLZ Ort 

 

Ort, Datum und Unterschrift 

Beschäftigungsdaten 
 Arbeiter/in  Beamter/in  freie/r Mitarbeiter/in 
 Angestellte/r  Selbständige/r  Erwerbslos

 Vollzeit 
 Teilzeit, Anzahl Wochenstunden: 

 Azubi-Volontär/in-   Schüler/in-Student/in
 Referendar/in  (ohne Arbeitseinkommen)

bis
 

bis

 Praktikant/in  Altersteilzeit 

bis
 

bis

 ich bin Meister/in-  Sonstiges:
 Techniker/in-Ingenieur/in

 

Bin/war beschäftigt bei (Betrieb/Dienststelle/Firma/Filiale)

Straße Hausnummer

 
PLZ Ort

 
Branche

ausgeübte Tätigkeit

monatlicher Lohn- / Gehaltsgruppe Tätigkeits- / Berufsjahre 
Bruttoverdienst o. Besoldungsgruppe o. Lebensalterstufe 

€
  

Ich war Mitglied in der Gewerkschaft

von
 

bis

Monatsbeitrag in Euro

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 1 % des regelmäßigen 
monat li chen Brutto  verdienstes, jedoch mind. 2,50 Euro. 

Ich wurde geworben durch: 
Name Werber/in

Mitgliedsnummer

Mitgliedsnummer

 

0 1 2 0

Nur für Lohn- und Gehaltsabzug! 
Personalnummer

Einwilligungserklärung zum Lohn-/Gehaltsabzug in bestimmten Unternehmen:
Ich bevollmächtige die Gewerkschaft ver.di, meinen satzungsgemäßen Beitrag bis auf Wider-
ruf im Lohn-/Gehaltsabzugsverfahren bei meinem Arbeitgeber monatlich einzuziehen. Ich er-
kläre mich gemäß § 4a Abs.1 und 3 BDSG einverstanden, dass meine  diesbezüglichen Daten, 
deren Änderungen und Ergänzungen, zur Erledigung aller meine Gewerkschaftsmitgliedschaft 
betreffenden Aufgaben im erforderlichen Umfang verarbeitet und genutzt werden können.

gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich  
kann innerhalb von acht Wochen, beginnend  mit  
dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten  
Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit  meinem  
Kreditinstitut verein barten Bedingungen.

Zahlungsweise 
 monatlich  vierteljährlich

  

  zur Monatsmitte
 halbjährlich  jährlich  zum Monatsende

Die letzten Tage haben noch deutlicher gemacht: Wir 

brauchen die tarifliche Standort- und Beschäftigungssiche-

rung! Es sind die Beschäftigten der Waren-, Sport- und 

Premiumhäuser, die mit ihrem Einsatz allen Unternehmen 

erst eine Zukunft geben. Kein anderer Eigentümer hat da-

für in den letzten Jahren gesorgt. Weiterhin wollen wir die 

schnelle Rückkehr in die Tarifbezahlung. Denn auch das 

hat Frau Sjöstedts Rücktritt deutlich gemacht: Mit diesen 

Eigentümern ist unklar, was in sechs Monaten sein wird, 

deshalb kann Herr Weitz nicht ernsthaft von 6-jährigen 

„Eingleitphasen“ als eine Form der Rückkehr in die Tarif-

bindung träumen. Wir machen heute gute Arbeit, deswe-

gen wollen wir auch heute gute Einkommen.

Jetzt ist es Zeit für konkrete Ergebnisse!

Seit 13 Monaten haben wir von den Arbeitgebern nichts 

Konkretes bekommen. Es reicht. Wir fordern, dass bei den 

nächsten Verhandlungen die Tarifrückkehr unterschrieben 

wird. Das kann eigentlich kein Problem sein, hat Herr 

Weitz doch im Juni auf der Betriebsrätekonferenz noch er-

klärt, dass Karstadt freiwillig 90% aller Tarifregelungen 

weiterhin anwendet. Wer etwas freiwillig gibt, hält sich al-

lerdings zugleich den Weg offen, auch das noch wegzu-

nehmen. Deswegen wollen wir jetzt in einem Schritt für 

alle Beschäftigten die tarifvertragliche Sicherheit bei Ar-

beitszeiten, Zuschlägen und vor allem beim Urlaubs- und 

Weihnachtsgeld. 

Unterschreiben Sie einen Tarifvertrag, der den 

Beschäftigten aller drei Unternehmen die rechtliche 

Sicherheit dieser Regelungen gibt, Herr Weitz!

Die ver.di-Bundestarifkommission hat Herrn Weitz und 

die Arbeitgeberseite jetzt zu schnellst möglichen Ver-

handlungen aufgefordert. Sobald der Termin feststeht, 

geben wir euch Bescheid: Wir wollen von den Eigen

tümern wissen, was sie mit den drei Unternehmen vor

haben. Wir wollen Informationen, die den Namen wert 

sind und wir wollen Maßnahmen, die die Interessen der 

Beschäftigten im Blick haben, denn ihr verdient Respekt 

und Anerkennung für eure tägliche Arbeit. Ihr sorgt dafür, 

dass die Kunden zufrieden einkaufen können und ihr 

sorgt für Umsatz.

Transparenz und Klarheit über die Zukunft 
von Karstadt – und damit über die Zukunft 

der Arbeitsplätze bei Karstadt!

Wir werden unseren Forderungen nach Standort- und Be-

schäftigungssicherung und nach Rückkehr in die Tarifbin-

dung immer wieder Nachdruck verleihen: 

Als ver.di-Mitglieder gemeinsam für unsere Arbeits-
plätze und Bezahlung aktiv werden – mach mit!
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